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Demografische Eckdaten
Bevölkerung, Durchschnittsalter und Anteil der über 65-Jährigen
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Quelle: Statistisches Bundesamt; Var. 1-W2 der 12. koordinierten BVB; IW-Berechnungen



Demografische Indikatoren
Deutschland, OECD bzw. EU27 = 100

Bei altersbezogenen Aufgaben: D und EU 27. Quelle: OECD, EU-Kommission
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Berufe mit Engpässen 
Verhältnis Arbeitslose zu offenen Stellen, 2009 - 2010
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Quelle: BMAS



Aktuell: MINT -Fachkräftelücke in Deutschland
Aggregierte Differenz aus offenen Stellen und Arbeitslosen
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Sicherung der Fachkräftebasis

Quelle: BMAS



Lebenszyklusbezogene Personalpolitik

Quelle: DekaBank



Fokus auf Arbeits- und Beschäftigungsfähigkeit



Zielgruppe Ältere
Beschäftigungsquote Erwerbstätiger von 55-64 Jahren, in Prozent
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Arbeitslosigkeit nach Qualifikation
25- bis 64-Jährige, in Prozent
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Schulabgänger und neue Ausbildungsverträge

Quellen: Bundesinstitut für Berufsbildung, KMK, Statistisches Bundesamt 
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Zielgruppe Frauen
Frauenanteile der verschiedenen Bildungsabschlüsse, in Prozent
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Frauen in Vorständen und Aufsichtsräten
Anteil in deutschen Aktiengesellschaften 2002 - 2010

Basis: Prime Standard (etwa 330 größte börsennotierte Unternehmen, inkl. DAX30, MDAX, SDAX, TecDAX)



Wanderungssaldo
Zu- und Abwanderung nach und aus Deutschland, in 1.000

Quelle: Statistisches Bundesamt
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